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Tübingen, 28. Februar 2012

SchussenAktivplus - bundesweit bedeutendes Forschungsprojekt startet

Wasser ist eine unserer wichtigsten Lebensgrundlagen. Um diese auch zukünftig nach-
haltig zu sichern, fördert das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) in 
den nächsten drei Jahren im Rahmen des Schwerpunktes Risikomanagement von neuen 
Schadstoffen und Krankheitserregern im Wasserkreislauf (RiSKWa) Forschungsprojekte 
zu diesem Thema. Eines davon ist der von der Universität Tübingen koordinierte Projekt-
verbund SchussenAktivplus. Das Vorhaben umfasst 2,7 Mio. Euro, von denen der Bund 
2,3 Mio. Euro übernimmt und das Land Baden-Württemberg eine Viertel Million Euro bei-
steuert. Den Rest tragen die beteiligten Kommunen und Firmen. 

Drei Jahre lang werden 19 Partner/innen aus Wissenschaft, freier Wirtschaft und öffentli-
cher Hand im Einzugsgebiet der Schussen, das für den Trinkwasserspeicher Bodensee 
bedeutsam ist, Untersuchungen durchführen. Dank seines hohen Praxisbezugs ist das 
Projekt nicht nur für die Region wichtig, sondern auch bundesweit und international als 
Modell für die Abwasserreinigung und allen damit zusammenhängenden Betrachtungen 
relevant. „Ziel des Projektes ist es, den Erfolg von weitergehenden Reinigungsmaßnah-
men an Kläranlagen unterschiedlicher Größe und an Regenwasserbehandlungssystemen 
zu dokumentieren und dies nicht nur über Konzentrationen von Chemikalien (z.B. Arznei-
mittel oder Industriechemikalien) und Keimen, sondern auch über deren Wirkungen“, er-
klärt Prof. Rita Triebskorn von der Universität Tübingen bei der Auftaktpressekonferenz 
beim Abwasserzweckverband Mariatal im Landkreis Ravensburg. Die Projektkoordinatorin 
betont, dass es hierbei darum gehe, „Vorteile nicht nur für den Menschen, sondern auch 
für Fische und Kleinlebewesen in der Schussen aufzuzeigen."

Ein wichtiges Testsystem ist die Kläranlage Langwiese, in der nächstes Jahr eine groß-
technische Pulveraktivkohleanlage in Betrieb geht. Mit dieser weitergehenden Reini-
gungsstufe wird die Wasserqualität der Schussen künftig deutlich verbessert.  Alternativen 
hierzu wären Ozon und /oder granulierte Aktivkohle. Diese Möglichkeiten werden in Eris-
kirch und Merklingen untersucht. Verbesserungen bei der Regenwasserbehandlung erfas-
sen Messungen in Ravensburg (Regenüberlaufbecken) und Tettnang (Retentionsbodenfil-
ter). Dr.-Ing. Klaus Jedele, Ingenieurbüro JuP aus Stuttgart, der die Anlagen im Projektge-
biet betreut, betont: „Im Sinne des Vorsorgeprinzips sollten möglichst viele Mikroverunrei-
nigungen bereits bei der Abwasserreinigung entfernt werden und nicht erst in der Trink-
wasseraufbereitung, weil dann auch die Gewässer entlastet werden. Das ist eine zentrale 
Zukunftsaufgabe.“ 

Pressemitteilung
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In Bezug auf den Bodensee erläutert der stellvertretende Leiter des Instituts für Seenfor-
schung der LUBW in Langenargen, Dr. Herbert Löffler: "Bei keinem der im Freiwasser 
nachgewiesenen Spurenstoffe wurden geltende nationale und internationale Grenzwerte 
überschritten. Zu den langfristigen Auswirkungen dieser Substanzen auf die Umwelt lie-
gen aber nur wenige gesicherte Erkenntnisse vor und einige dieser Stoffe können bereits 
in sehr geringen Konzentrationen nachteilige Wirkungen auf die aquatischen Ökosysteme 
haben. Im Trinkwasser sind anthropogene Spurenstoffe generell unerwünscht.“

SchussenAktivplus gehört zu den 13 vom Bund geförderten Projekten, die aus 67 bean-
tragten Verbundvorhaben ausgewählt wurden.  Es ist Teil des Förderschwerpunkts Nach-
haltiges Wassermanagement NaWaM. In diesem bündelt das BMBF seine Aktivitäten im 
Bereich der Wasserforschung innerhalb des BMBF-Rahmenprogramms Forschung für 
nachhaltige Entwicklungen FONA. Beteiligt an dem Projekt sind neben der Universität Tü-
bingen die Universitäten Frankfurt/Main, KIT Karlsruhe, Stuttgart und Brno, das ISF Lan-
genargen, das TZW Karlsruhe, Dr.-Ing. Jedele & Partner GmbH, Stuttgart, Ökonsult GbR, 
Stuttgart, BBW Achberg, GÖL Starzach, Hydra Konstanz, die Städte bzw. Gemeinden Ra-
vensburg, Eriskirch, Tettnang, Merklingen, der AZV Mariatal, der AV Unteres Schussental 
sowie das Regierungspräsidium Tübingen.
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